


Rechtslage
Mit den Anordnungen für den Todesfall kann jede Person wichtige Informationen (z.B. Personalien, aufbewahrte Dokumente, Bankkonti, Vollmachten) zu Lebzeiten aufschreiben und damit den Hinterbliebenen aufzeigen, was sie nach dem Tod unternehmen sollen. 

1. Definition

Die Anordnungen für den Todesfall bündeln wichtige Informationen, welche eine Person zu ihren Lebzeiten niederschreibt und die nach ihrem Tod gelten sollen. Die Hinterbliebenen erfahren z.B. auf einen Blick, wen sie über den Tod der Person umgehend informieren sollen, wo die verstorbene Person wichtige Dokumente aufbewahrt und welche Vorstellungen sie z.B. bezüglich der Bestattung geäussert hat. Die Anordnungen für den Todesfall dienen hauptsächlich dazu, die Hinterbliebenen bei den zu treffenden Vorkehrungen zu unterstützen und gleichzeitig zu entlasten. Sie sind innerhalb des gesetzlichen und auch finanziellen Rahmens für jedermann verbindlich.

Wichtig zu wissen ist, dass die Anordnungen für den Todesfall keine Verfügungen von Todes wegen (Testament oder Erbvertrag) darstellen. Mit einem Testament oder Erbvertrag kann eine Person zu Lebzeiten ihren Nachlass in Abweichung zur gesetzlichen Erbreihenfolge gestalten. Hierbei sind bestimmte Formvorschriften einzuhalten (siehe Testament und Erbvertrag - Rechtliche Hinweise und Mustervorlagen). 

Ausserdem ersetzen die Anordnungen für den Todesfall keine Patientenverfügung. Mit der Patientenverfügung kann eine Person ihren Willen für oder gegen bestimmte medizinische Massnahmen für den Fall festlegen, dass sie ihre Gedanken krankheits- oder unfallbedingt nicht mehr direkt mitteilen kann. In der Patientenverfügung können auch Wünsche zum Begräbnis etc. geäussert werden, so dass sich die Inhalte mit den Anordnungen für den Todesfall überschneiden können (siehe Patientenverfügung - Rechtliche Hinweise und Mustervorlage). 

Schliesslich sind die Anordnungen für den Todesfall nicht mit einem Vorsorgeauftrag zu verwechseln. Mit dem Vorsorgeauftrag kann eine Person jemanden beauftragen, im Fall ihrer Urteilsunfähigkeit die Personen- oder Vermögenssorge zu übernehmen oder sie im Rechtsverkehr. zu vertreten. Für den Vorsorgeauftrag gelten besondere Formvorschriften, die zwingend einzuhalten sind (siehe Vorsorgeauftrag - Rechtliche Hinweise und Mustervorlage).

2. Inhalt
In der inhaltlichen Ausgestaltung der Anordnungen für den Todesfall ist die anweisende Person frei. Sie kann insbesondere eine Vertrauensperson ermächtigen, die Anordnungen eng an den geäusserten Vorstellungen zu vollziehen. Der Vertrauensperson kann aber auch ein gewisser Entscheidungsspielraum ausdrücklich eingeräumt werden, falls sich etwa die Umstände nachträglich geändert haben.

Die Anordnungen für den Todesfall sind zumindest formal zu versehen mit:

· Angaben zur Person (Vorname, Name, Geburtsdatum etc.);

· Bezeichnung einer Vertrauensperson, welche die Anordnungen vollziehen soll;

· Datum und eigenhändige Unterschrift.

Inhaltlich können folgende Themen aufgenommen werden (nicht abschliessend):

· Bestimmung einer Vertrauensperson, welche die Anordnungen vollziehen soll (siehe Ziffer 2 der Mustervorlage);

· Bezeichnung von Personen, die nach dem Tod umgehend benachrichtigt werden sollen (siehe Ziffer 3 der Mustervorlage);

· Angaben, wo welche Dokumente aufbewahrt wurden (z.B. Familienbüchlein, Mietvertrag, Vollmachten, Patientenverfügung etc., (siehe Ziffer 5 der Mustervorlage);

· Angaben zu Bank-, Post-, Freizügigkeitskonten, Versicherungen etc. (siehe Ziffer 7 f. der Mustervorlage);

· Vorstellungen zur Bestattung (siehe Ziffer 10 ff. der Mustervorlage).

3. Form und Hinterlegung der Anordnungen für den Todesfall

Die Anordnungen für den Todesfall sollten schriftlich verfasst werden. Sie können vollumfänglich von Hand geschrieben oder auf einem Formular (siehe nachfolgendes Musterbeispiel) festgehalten werden.

Ausserdem ist es ratsam, die Vertrauensperson über die Existenz der Anordnungen und den Ort der Hinterlegung zu informieren. Im besten Fall werden die Anordnungen zusammen besprochen, damit die anweisende Person sicher gehen kann, dass der Inhalt in ihrem Sinne verstanden wird. 

Die Anordnungen sollten an einem sicheren Ort aufbewahrt werden, z.B. bei der Vertrauensperson selbst, etwa auch zusammen mit einem Testament, einer Patientenverfügung etc. Auch ein Vermerk mit Kontaktdaten oder Informationen zum Aufbewahrungsort im Portemonnaie kann nützlich sein. Wichtig ist, dass im Todesfall ein einfacher und schneller Zugriff auf die Anordnungen möglich ist. 

Der Umschlag, in welchem sich die Anordnungen befinden und der zu Hause aufbewahrt wird, kann wie folgt angeschrieben werden:

"Ich, ___________ [Name], hinterlege in diesem Umschlag Anweisungen (keine Dokumente), die für den Fall meines Todes bzw. eines schweren Unfalls oder einer schweren Krankheit wichtig sind. Dieser Umschlag soll in den aufgeführten Fällen Frau/Herrn _________________ [Name, Vorname, Adresse, Telefon, Email der Vertrauensperson] verschlossen übergeben werden."

4. Regelmässige Aktualisierung

Nachdem die Person die Anordnungen für den Todesfall getroffen hat, sollten diese regelmässig auf ihre Aktualität überprüft werden (ca. alle 2 Jahre). Insbesondere wenn sich die Lebensumstände der Person ändern, muss der frühere Wille nicht mehr unbedingt dem aktuellen Willen entsprechen (z.B. betreffend Vertrauensperson oder Vorstellungen zur Bestattung). Die notwendigen Anpassungen sollten schriftlich erfolgen mit Datum und Unterschrift. 

Anordnungen für den Todesfall

Hinweis: Die Anordnungen ersetzen auf keinen Fall ein Testament oder einen Erbvertrag!
Zutreffende Punkte auswählen und ergänzen bzw. Unzutreffendes streichen.

1. 
Meine Personalien:

Name, Vorname: 


Adresse: 


PLZ / Wohnort: 


Geburtsdatum: 


Heimatort: 


AHV-Nummer: 





Ehegatte/Partner: 





Nachkommen: 





2. 
Folgende Vertrauensperson(en) beauftrage ich mit dem Vollzug meiner Anordnungen:

Name, Vorname: 





Adresse: 





Telefon: 






E-Mail: 







 FORMCHECKBOX 
 Ich wünsche, dass die Anordnungen eng an meinen geäusserten Vorstellungen vollzogen werden.

 FORMCHECKBOX 
 Ich räume der Vertrauensperson einen gewissen Freiraum im Vollzug meiner Anordnungen ein, soweit sich die Umstände nachträglich geändert haben. 

3. 
Folgende Person(en) sind nach meinem Tod umgehend zu benachrichtigen: [Name, Adresse, Telefonnummer - nach Wichtigkeit geordnet, z.B. Verwandte, Freunde, Nachbarn, Vertrauensarzt, Anwalt etc.]

4. 
Arbeitgeber oder Geschäftspartner: [Name, Adresse, Telefonnummer, E-mail]

5. Wo befinden sich die folgenden wichtigen Dokumente? 
Identitätskarte/Pass, evt. Aufenthaltsbewilligung: 





Familienbüchlein: 





Geburtsschein: 





Krankenkassenausweis: 





AHV-Ausweis: 





Versicherungsausweise: 





Mietvertrag/Wohneigentumsunterlagen: 





Fahrzeugdokumente: 





Steuerakten: 





Pensionskasse: 





Ehevertrag: 





Testament/Erbvertrag: 





Patientenverfügung: 





Organspenderausweis: 





Dienstbüchlein: 


Schlüssel [z.B. Tresorfach]: 


Sonstige wichtige Unterlagen [Verträge etc.]:

6. Wo befinden sich die folgenden Vermögensbestände? [Bargeld, Wertschriften, Liegenschaften, Schmuck, Edelmetalle etc.]
7. Freizügigkeitskonto/3. Säule-Konto: [Name der Bank/Versicherung, Kontonummer]
8. Bank- und Postkonto/Tresorfach: [Name der Bank/Post; Kontonummer, Aufbewahrungsort etc.]

9. Folgende Vollmachten habe ich erteilt, welche über den Tod hinaus gelten sollen: [Art, Datum, Aufbewahrungsort der Vollmacht, Name und Adresse des Vollmachtnehmers etc.]
10. Bestattung
Ich wünsche eine  FORMCHECKBOX 
 Erdbestattung oder eine  FORMCHECKBOX 
 Kremation. 

Besondere Wünsche zur Bestattung [Aufbahrung, Art des Grabes, Sarg/Urne, Grabstein, Aufbewahrungsort der Urne etc.]:

Ich wünsche mir folgende Abdankungsfeier [Konfession, Person, welche die Abdankungsfeier abhält, Art der Abdankungsfeier, besondere Rede, Lebenslauf, Spenden, Leidmahl, Bekleidung etc.]:

 FORMCHECKBOX 
 Ich wünsche keine Abdankungsfeier, nur eine Bestattung. Weitere Anweisungen:

 FORMCHECKBOX 
 Meine Angehörigen/Vertrauensperson(en) sollen über meine Bestattung grundsätzlich selber entscheiden.

Sie sollte jedoch möglichst
 FORMCHECKBOX 
 schlicht und günstig sein. 





 FORMCHECKBOX 
 durchschnittlich sein. 





 FORMCHECKBOX 
 aufwändig sein; der Preis spielt keine Rolle.
11. Todesanzeige
 FORMCHECKBOX 
 Ich wünsche keine Todesanzeige.

 FORMCHECKBOX 
 Ich wünsche mir folgende Todesanzeige [Zeitung, Text, Adressenliste etc.]: 

 FORMCHECKBOX 
 Ich überlasse die Gestaltung der Todesanzeige meinen Angehörigen/Vertrauensper​son(en).

12. Leidzirkulare
 FORMCHECKBOX 
 Ich wünsche keinen Versand von Leidzirkularen.

 FORMCHECKBOX 
 Ich wünsche mir den Versand von Leidzirkularen [Text, Adressliste etc.]: 

 FORMCHECKBOX 
 Ich überlasse die Gestaltung der Leidzirkulare meinen Angehörigen/Vertrauensper​son(en).

13. Was sonst noch beachtet werden soll bzw. was mir wichtig ist:

______________________, den _____________
Ort

Datum

______________________________
Unterschrift der anweisenden Person

